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Museumsnacht St.Gallen
Die Idee ist die besondere Stimmung 
 eines Museumsbesuchs bei Nacht einzu-
fangen. Mittels Langzeitbelichtung wird 
der projizierte Schriftzug fotografiert, 
während die Leute sich hindurchbewe-
gen. Die farbige Kleidung der Passanten 
setzt mehr und minder starke farbige 
 Akzente.
—
Erscheinungsbild, Plakat, Programmheft, 
Website, Fahnen, Buswerbung, Tickets
—
Idee, Konzept, Entwurf,  Ausarbeitung, 
Projektleitung
—
bei TGG Hafen Senn Stieger
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Sa 05.09.2009 | 18.00–01.00 Uhr 

www.museumsnachtsg.ch 

Hauptsponsor

Co -sponsoren CaterinGpartnerMedienpartnerMit unterstützunG von

Vorverkauf:  Tourist Information,  St.Galler Kantonalbank,  Tagblatt Medien Center  und alle Museen! 
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Sa 06.09.2008 / 19.00–2.00 Uhr 

www.museumsnachtsg.ch 

Hauptsponsor Co-sponsoren CaterinGpartnerMedienpartnerMit unterstützunG von

Vorverkauf:  Tourist Information,  St.Galler Kantonalbank,  Tagblatt Medien Center  und alle Museen! 



 Corporate Design | Museumsnacht St.Gallen



Suse Haugk/Künstlerin
Entwicklung eines Erscheinungsbildes für 
die Künstlerin Suse Haugk aus Hamburg. 
—
Wortmarke, Visitenkarte, Website, Plakat 
und Postkarte 
—
www.susehaugk.de

Mann mit Tasche
2012, Öl auf Mischg

— — — —Galerie Aktuell Künstlerin Kontakt

Mauersegler
2013, Öl auf Mischgewebe, 190 x 165 cm 

Mann 
Mit 
 tasche

Mann mit Tasche
2012, Acryl und Öl auf Mischgewebe, 160 x 120 cm

Mann mit Tasche
2012, Öl auf Mischgewebe, 160 x 120 cm

http://www.susehaugk.de


Schrift: Guardian Egyptian 
Hairline und Light

Farben: schwarz und weiß

Akzentfarbe: blau
Veredelung: blau metallic

Mann 
Mit 
 tasche

Visitenkarte (Vorder- und Rückseite) 
 mit Folienprägung



—
Plakat und Postkarten für die  
 Ausstellung „Schnittmenge“

SamStag 11.05.2013 

Sonntag 19.05.2013

auSStellung

Vernissage samstag, 11.05.2013, 19 — 22 Uhr
galerie auf der uhlenhorSt 

mundSburger damm 35, 22087 hamburg
Sa— mo 12 — 15 uhr, di— fr 17 — 20 uhr

und nach perSönlicher abSprache: kontakt@SuSehaugk.de

www.SuSehaugk.de

SamStag 11.05.2013 

Sonntag 19.05.2013

auSStellung

Vernissage samstag, 11.05.2013, 19 — 22 Uhr

galerie auf der uhlenhorSt

mundSburger damm 35, 22087 hamburg

Sa— mo 12 — 15 uhr, di— fr 17 — 20 uhr

und nach perSönlicher abSprache: kontakt@SuSehaugk.de

www.SuSehaugk.de

Suse haugk, mauersegler, 2013, öl auf mischgewebe, 190 x 165 cm



Hautarztpraxis 
Gestaltung der Website, sowie die 
 Anpassung fürs iPhone, für  die Hautarzt-
praxis Rzany & Hund in Berlin.  
— 
Entwurf,  Layout, Icondesign, Begleitung 
der  Umsetzung
— 
in Zusammenarbeit mit Weiss–Heiten 
Design
—
www.kudamm183.de

http://www.kudamm183.de
http://www.kudamm183.de
www.kudamm183.de


Text&Ko 
Gestaltung Erscheinungsbild und Web-
site, sowie die  Anpassung fürs iPhone,  
für  die Lektorin  Manuela Winkler, Leipzig.  
— 
Erscheinungsbild, Konzept und Entwurf 
der Website,  Begleitung der  Umsetzung
— 
www.text-und-ko.net

http://www.text-und-ko.net


Propstei St.Peterzell
Der Verein Propstei St.Peterzell organi-
siert einmal pro Jahr eine Ausstellung zu 
verschiedensten wechselnden Themen. 
Das zugehörige Plakat wird gefaltet 
ebenfalls als Einladung verschickt und 
enthält deshalb einen Einführungstext 
sowie Informationen zu den jeweiligen 
Veranstaltungen. Als wiederkehrende 
Elemente bleiben das Format des Plakats 
sowie die Schrift bestehen. 
—
Plakate gefaltet als Einladung,  Flyer, 
 Eintrittskarten,  Fahnen, Ausstellungstitel
—
Entwurf, Ausarbeitung, Projektleitung
—
bei TGG Hafen Senn Stieger



Ausstellungseröffnung
Fr 20. August 2010, 19 Uhr 
Eröffnungsrede:  
Dr. Jörg Nef, Flawil  
Musik: Jan  Siegwart, Luzern  
www.oneandonly.ch
Öffnungszeiten
Mi–Sa 14–17 Uhr  
So 10–17 Uhr
Einblick in die Ausstellung
So 29. August 2010, 11 Uhr 
Mit Kurt Fröhlich, Herisau
www.faehrbetrieb.ch
Besichtigung  
«Uelliger-Haus Dicken»
So 19. Sept. 2010, 14 Uhr 
Mit Elisabeth Sailer,  
St.Gallen; Besammlung vor 
der Propstei St.Peterzell
Ausstellungsort
Propstei St. Peterzell
Telefon 071 375 62 62  
www.ereignisse-propstei.ch  
Eintritt Fr. 6.– 

Kurz nachdem sich Karl 
 Uelliger im Mai 1968 mit 
seiner Frau im Dorf Dicken 
niedergelassen hatte, begann 
er mir der Arbeit am 
«Jugendbilderbuch». Die 
Rückbesinnung und Umset-
zung seiner Kindheitserleb-
nisse haben ihn nahezu zwei 
Jahre beschäftigt. So zählt 
die umfangreiche Bildfolge 
von 69 Tempera-Blättern 
zum ersten, was im neu 
erworbenen Wohnhaus ent-
standen ist. Die farbigen und 
ausdrucksstarken Bilder 
zeugen von einer eigenwil-
ligen Malweise. Fernab vom 
Kunstbetrieb schien sich  
der Malerpoet am südwest-
lichen Dorfende eingenistet 

zu haben, um seinen eigenen 
Intentionen zu folgen.
Zum ersten Mal ist diese 
grosse Werkfolge anlässlich 
der Ausstellung in der 
 Propstei St.Peterzell zu sehen. 
Erweitert wird das «Jugend-
bilderbuch» durch eine 
 fotografische Bestandesauf-
nahme des St.Galler Foto-
grafen Michael Rast. Er hat 
nach Uelligers Tod seinen 
Wohnort und seine Scheu-
nenbewohner auf dem 
Dachboden dokumentiert 
und im Typotron-Heft «Karl 
Uelligers Schüürlilüt» publi-
ziert. Zudem zeigt die Aus-
stellung eine Vielzahl von 
Skizzen und Notizen welche 
der Künstler in kleinen 
Schreibheften festgehalten 
hat. Diese persönlichen Auf-
zeichnungen bereichern die 
Malereien auf subtile Weise 
und öffnen, Fensterchen ähn-
lich, einen befristeten Ein-
blick in das Leben und Werk 
des Ostschweizer Malers.Alperose

und
Sonntig
Suuf

Zit

Die Bildserie  

«Mein Jugendbilderbuch» von 

Karl Uelliger (1914–1993)

Ausstellung: Samstag,  

21. August bis Sonntag,  

19. September 2010

Mit Fotos von Michael Rast A
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Plakat 32 x 64 cm, gefaltet 16 x16 cm



Die  Bosna 
Quilt 
Werkstatt
Radionica 
Bosna  
Kvilt

Vernähte 
Zeit

Sašiveno 
vrijeme

Ausstellung:  Samstag, 
22. August, bis  
 Sonntag, 20. September 
2009
Trajanje izložbe: od subote, 
22. augusta do 
nedjelje, 20. septembra 
2009.

Ausstellungseröffnung
Fr 21. Aug. 2009, 19 Uhr
Eröffnungsrede: Angelika 
Fitz, Kuratorin, Wien 
Musik: The Duša Orchestra
Öffnungszeiten
Mi–Sa 14–17 Uhr
So 10–17 Uhr
Sonntagsgespräch
Lucia Feinig, Altach
So 6. Sept. 2009, 11 Uhr
Schlussapéro
So 20. Sept. 2009, ab 15 Uhr
Eintritt Fr. 6.–
Telefon 071 375 62 62  
www.ereignisse-propstei.ch 
www.bosnaquilt.at

Die Bosna Quilt Werkstatt 
entstand 1993 im Flücht-
lingsheim Galina bei Feld-
kirch. Dort, in einer aus-
gedienten Armeekaserne, 
 begann die Zusammenarbeit 
der Vorarlberger Malerin 
 Lucia Feinig-Giesinger mit 
einer Gruppe bosnischer 
Flüchtlingsfrauen. Sie 
stammten aus allen Teilen 
Bosniens, sind meist  Muslime 
und flohen, teils mit ihren 
Kindern, vor dem Grauen 
des Krieges. In der Zeit des 
Exils war die Arbeit in der 
Quilt-Werkstatt nicht  
nur willkommene Erwerbs-
möglichkeit, sondern auch 
eine  Beschäftigung gegen 
das Trauma von Gewalt und 
Flucht. 
Während die Malerin jeden 
Quilt entwirft, die Stoffe 
reisst und die Farb flächen 
zueinander legt, diese variiert 
und wieder austauscht,  
um sie schliesslich mit Steck-
nadeln zusammenzuheften, 
übernähen die Frauen die 
dünnen Decken. In tage-
langer Handarbeit ziehen sie 
Steppnähte über die Farb-
felder, stechen das Ober- und 
Untertuch mit dem inlie-
genden Vlies  zusammen, bis 
ein grosses, gleichmässiges 
Muster die Bildfläche struk-
turiert. Bei jedem Quilt 
 anders,  immer wieder neu, 
der Handschrift oder Biogra-
fie der  jeweiligen Näherin 
folgend.
Seit 1998 befindet sich die 
Bosna Quilt Werkstatt in der 
bosnischen Kleinstadt 
 Gorazde an der Drina, die 
im Krieg jahrelang einge-
schlossen war und heute 
auch unter Arbeits losigkeit 
leidet. Zwölf Frauen tragen 
mit ihrer  Arbeit an den 
Quilts zum Lebens unterhalt 
ihrer Familien bei. 
Für die Ausstellung in  
St.Peterzell hat die Fotografin 
Franziska Messner-Rast
die Frauen in Gorazde be-
sucht und bei ihrer Arbeit 
portraitiert.
Zur Ausstellung erscheint 
eine Publikation, gestaltet 
von Jost Hochuli.

Quilt von Safira und Sabina / Ausstellungskonzept:  Roman 
Menzi, Ebnat-Kappel / Plakatgestaltung: TGG, St.Gallen

Otvaranje
petak, 21. august 2009.,  
19 sati, Govor na otvorenju: 
Angelika Fitz, kuratorica, 
Beč, Muzika: The Duša 
Orchestra 
Radno vrijeme 
srijeda – subota, 14–17 sati, 
nedjelja, 10–17 sati
Razgovor u nedjelju 
Lucia Feinig, Altach
nedjelja, 6. septembar 2009., 
u 11 sati
Zatvaranje
nedjelja, 20. septembar 2009., 
od 15 sati

Radionica Bosna Kvilt 
nastala je 1993. u 
izbjegličkom domu Galina 
kod Feldkircha. Na tom 
 mjestu, u  bivšoj vojnoj 
kasarni, započela je saradnja 
izmed̄u slikarke Lucije 
 Feinig-Giesinger iz Voral-
berga i grupe bosanskih žena 
izbjeglica. One potiču iz  
svih dijelova BiH, najčešće su 
Muslimanke i bježale su,  
dio njih s djecom, od užasa 
rata. Tokom egzila, rad u 
radionici Kvilt nije bio samo 
dobrodošao način zarade, 
već i zanimacija protiv 
 trauma od nasilja i bijega. 
Dok slikarka kreira svaki 
kvilt, cjepka tkaninu na 
komade i sastavlja ih prema 
bojama, kombinuje i zamje-
njuje ih sa novim bojama, da 
bi ih na kraju sastavila 
pomoću pribadača, žene 
 preuzimaju prešivanje tankih 
deka. Tokom višednevnog 
ručnog rada one prošivaju 
niti kroz koloritna polja, 
sastavljaju donji i gornji dio 
deke sa flisom u sredini,  
sve dok veliki, ravnomjerni 
 uzorak ne struktuira 
 površinu slike i tako kod 
svakog kvilta drugačije, 
 svaki put iznova, prateći 
rukopis ili životopis pojedine 
krojačice.  
Radionica Bosna Kvilt se od 
1998. nalazi u Goraždu, 
bosanskom gradiću na Drini, 
koji je tokom rata godinama 
bio okružen, a i danas pati 
zbog nezaposlenosti. Dvana-
est žena radom na kviltovima 
zarad̄uju primanja za svoje 
porodice.
Za potrebe izložbe u 
St. Peterzellu, fotografkinja 
Franziska Messner-Rast  
je posjetila žene u Goraždu i 
portretirala ih tokom njiho-
vog rada.
Uz izložbu izlazi i publikacija 
koju je uredio Jost Hochuli. 



Die 
Welt 
im 
Hirn

Eine Ausstellung mit Noti­
zen und Skizzen, mit hand­
schriftlichen Aufzeichnungen 
visualisierter Denkprozesse. 
 Diese Notate, meist vorbe­
wusst und ungeschönt, aus­
gewählt aus einer Vielzahl 
von Einsendungen, doku­
men tieren verschiedenste 
Interessengebiete, zeigen 
Arbeitszustände und Ent­
wicklungsphasen, reflektie­
ren Befindlichkeiten oder 
setzen akustische Vorboten. 
Immer sind sie Abbilder der 
Vorstellung, Experimentier­
felder der Sinnlichkeit und 
dienen als kleinste Ideen­ 

und Gedankenspeicher. In 
dieser Funktion repräsen­
tieren sie eine Welt im Hirn. 
Selbst wenn es Kleinstwelten 
sind, Mikro­Systeme viel­
leicht, so spiegeln sie indivi­
duelle Konstrukte und Inten­
tionen. Bald umspannt der 
Dachraum ein befristetes 
Sammelwerk ausgesuchter 
Gedankenstriche und illus­
triert dabei, dass das Erlebte 
fortlaufend neu formuliert 
werden will. Das Interesse 
gilt dem Provisorischen und 
Flüchtigen, thematisiert die 
empirische Vorgehensweise 
von der Vorstellung zum 

Sichtbaren, das eigentlich 
Unbeschreibliche.
Gezeigt werden Entwürfe 
und Skizzen, Manuskripte, 
Zettel und Pläne, Choreo­
graphische Zeichnungen, 
Kompositionen, Reise­ und 
Arbeitstagebücher u.a.m. 
Zentral ist der Versuch,  
das genuine Bedürfnis zu 
 forschen. Nicht die Wieder­
holung des Bewährten, viel­
mehr interessiert uns die 
Arbeit im Ungewissen, ohne 
die Sicherheit des Gelingens: 
Der freie Fall der Gestaltung.

Ausstellungseröffnung
Fr 22.08.2008, 19 Uhr 
Gedanken zum Hirn: 
Dr. Mark Mäder  
Musik: Manuel Stahl berger
Öffnungszeiten
Mi–Sa 14–18, So 10–18 Uhr
Sonntagsveranstaltung
So 7.09.2008, 11 Uhr  
Führung durch die Ausstel­
lung: Dr.  Gabrielle Obrist
Schlussveranstaltung
So 21.09.2008, 15 Uhr 
Peter Spielbauer, Philoso­
komiker; Apero ab 16 Uhr
Eintritt Fr. 6.–
Telefon 071 377 13 24 
www.ereignisse­propstei.ch

Sa 23.08. 

bis 

So 21.09. 

2008
Eine Expedition ins  Universum der Notizen und  Skizzen

Zeichnung: Julian Bleiker / Ausstellungskonzept: Roman 
Menzi, Ebnat-Kappel / Plakatgestaltung: TGG, St.Gallen

Roland & Elias 

Ruedi Bannwart

Hansulrich Beer

Julian Bleiker

Corinne Borasio-El Hakim

Rösli Bösch-Aerne

Heinz Bürgin

Lucia Feinig

Max Fichmann

Silvana  Fischer

Hansruedi Fricker

Urs Fritz

Kurt Fröhlich

Jost Hochuli

Teresa Peverelli

Karl Fürer

Jan Geiger

Heinz Hafner

Burkhard Hilty

Franz Hohler

Priska Hangartner-Derungs

Jakobina Iten

Jan Kaeser

Werner Jans

Rudolf Huber-Wilkoff

Simon Kness

Maura Kressig

Akris

Elvira Lenz

William Lutz

Cécile Marti

Bruno Manser

Nicole Langenegger

Peter Müller

Josef Felix Müller

Lukas Peterli

Fritz Marti

Hans Eduard Meier

Anna 

Marlies Pekarek

Léonard Pavoni

Christa Peterli

Larry Peters

Adrian Rast

Iso Rechsteiner

Werner Hofer

Hans Renold

H.U. Rechsteiner/Stefan Rüsch

Lea Wäckerlin

Bruno Steiger

Lea Stricker

Hans Thomann

Karin Thür

Willi Valotti

Basil Vetsch

Beatrice von Matt

Peter von Matt

Thomas Wälly

Margrith Weber

Peter Weber

Jörg Wiesenberg

Alfons Karl Zwicker

Hans Ruedi Stutz



—
Plakat und Buch zur Ausstellung. 
Mit einem Text von Werner Gehrig über 
das Leben von Alfred Lichtensteiger 
 sowie acht Autorentexten zu jeweils einer 
Photographie. 
—
Format 29 x 21 cm, Umfang 36 Seiten, 
 Fadenheftung

Vom Verlust der Langsamkeit
Photographien aus einer anderen Zeit

Eröffnung
Freitag, 24. Aug. 2007,  
18 Uhr
Werner Gehrig: Einführung
Ekkehard Sassenhausen: 
Saxophon
Schlussapéro 
Sonntag, 23. Sept. 2007,  
ab 11 Uhr
Öffnungszeiten
Mittwoch–Samstag 14–18 Uhr
Sonntag 10–18 Uhr
Sonntagsveranstaltung
Sonntag, 2. Sept. 2007, 11 Uhr 
Lesung der acht Autorentexte: 
Hans Jörg Geiger
Eintritt 
Fr. 6.– 
Auskunft 
Tel. 071 377 13 24 
www.ereignisse-propstei.ch

Die diesjährige Ausstellung 
in der ehemaligen Propstei 
St.Peterzell zeigt rund vier-
hundert unbekannte Photo-
graphien aus dem Toggen-
burg und der Ostschweiz.
Ausgewählt aus über fünf-
tausend Glasnegativen, 
Schwarz-Weiss-Aufnahmen 
vergrössert auf Barytpapier, 
die so noch niemand gese-
hen hat. Es ist das Werk von 
Alfred Lichtensteiger oder 
genauer der unversehrte 
Rest, der dank dem Einsatz 
weitsichtiger Bütschwiler 
erhalten geblieben ist. Alfred 
Lichtensteiger, der 1952 
starb, muss bei seinem Tod 
stapelweise belichtete 
 Scheiben hinterlassen haben. 

Viele sind zerbrochen und 
auch im nahen Dietfurter-
bach gelandet. Dass die Auf-
nahmen in der Zwischenzeit 
zu kulturgeschichtlichen 
Dokumenten geworden sind, 
macht aus dem Nachlass 
einen Fundus von unschätz-
barem Wert.

Um die Sicht auf die Vergan-
genheit sporadisch zu 
unterbrechen, haben Sabina
Brunnschweiler, Bettina 
Dyttrich, Jost Kirchgraber, 
Helen Meier, Roman Menzi, 
Klaus Merz, Gerold Späth 
und Peter Weber einen kurzen 
Text verfasst. Diese Essays, 
von SchriftstellerInnen zu 
einer ausgewählten Photo-

graphie geschrieben, möch-
ten die Bildwelten mittels 
Sprache erweitern, als 
könnte der Zeitstillstand 
noch einmal aufgehoben 
werden, um durch neu 
gesponnene Beziehungen 
eine Beschaulichkeit zu 
wecken, welche die grosse 
Stille mit all ihren Geräu-
schen zu erschliessen vermag.

Unterstützt durch:

 Ausstellung: Samstag, 25. August  

bis Sonntag, 23. September 2007

Photographie: Alfred Lichtensteiger
Ausstellungskonzept: Roman Menzi, Ebnat-Kappel
Plakatgestaltung: TGG, St.Gallen



Kunstmuseums St.Gallen
Erscheinungsbild verschiedener Ausstel-
lungen des Kunstmuseums St.Gallen
—
Plakate, Folder und Anzeigen 
—
Entwurf,  Ausarbeitung, Kunden be-
treuung
—
bei TGG Hafen Senn Stieger



Unterstützt von Stadt und 
Kanton St.Gallen

Museumstrasse 32 | CH-9000 St.Gallen | www.kunstmuseumsg.ch

Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr | Mittwoch 10 bis 20 Uhr

Gestaltung: www.tgg.ch

— 
Format F4/Weltformat



— 
Format F4/Weltformat, Flyer DIN lang
Leuchtfarbe und GoldNext

 GeNe 
ratio 
N

einblicke in junge  
ostschweizer  Privatsammlungen
3. Juli – 31. oktober 2010

Unterstützt von 
Stadt und Kanton St.Gallen

Gestaltung: www.tgg.ch

Museumstrasse 32 | CH-9000 St.Gallen | www.kunstmuseumsg.ch

Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr | Mittwoch 10 bis 20 Uhr



— 
Format F4/Weltformat



Kunstmuseum St.Gallen
Katalog zur Ausstellung „Phantasien 
T opografien – Niederländische Land-
schaften des 16. und 17. Jahrhunderts in 
Druckgraphik, Zeichnung und Malerei“ 
—
Format 23,5 x 30 cm
—
Covergestaltung, Entwurf und Satz 
 Katalogteil
—
bei TGG Hafen Senn Stieger



Stiftsbibliothek St.Gallen
Entwurf für eine Publikation der Stifts-
bibliothek St.Gallen über den ersten 
Lebens bericht vom heiligen Gallus, dem 
Gründer der Stadt St.Gallen.  Dieser ist 
lediglich in fragmentarischer Form über-
liefert. Die zwei erhaltenen Doppel-
blätter wurden vor rund hundert Jahren 
im Einband einer Züricher Handschrift 
entdeckt. 
Idee: Bezugnehmend auf den Fundort der 
Vita werden die Seiten in Originalgröße 
auf einem großen Bogen abgebildet, der 
gefaltet als Umschlag für das Buch dient.
—
Format 24 x 34 cm mit gefaltetem 
 Umschlag
—
Idee, Konzept, Layout
—
bei TGG Hafen Senn Stieger



— 
Auf den linken Seiten befindet sich  der 
Originaltext in Latein, auf den rechten 
die  deutsche Übersetzung. 



Accenture  Classics Night
Einmal im Jahr lädt Accenture ausge-
wählte  Kunden zu einem besonderen 
Konzertabend. 
—
Einladung, Programm, Menü karte, 
 Antwortkarte, Tischkarten etc. 
—
Entwurf, Umsetzung, Drucküber-
wachung, Projektleitung
—
bei TGG Hafen Senn Stieger





Architektur Forum Ostschweiz
Jahreskalender: Für die monatliche Ver-
anstaltungsreihe unter dem Motto 
„Sie+Er – Architektenpaare“ wurden 
zwei Büchlein entwickelt, eines mit dem 
Kalender und ein zweites mit Informa-
tionen zu den eingeladenen Architekten-
paaren sowie Platz für Notizen. Beide 
Büchlein sind miteinander verbunden 
und von beiden Seiten lesbar. 
—
2-in-1-Buch (Kalender und Programm), 
Format A6
—
Entwurf, Umsetzung, Projektleitung
—
bei  TGG Hafen Senn Stieger
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Accenture
Diverse Broschüren für  die global tätige 
Unternehmensberatung Accenture. 
—
Format A4
— 
Bildkonzepte, Grafiken,  Layout, Satz,  
Kundenbetreuung
—
bei TGG Hafen Senn Stieger





den Wettbewerb zur Neugestaltung  
des Uster Geschäftsberichts. 
—
Geschäftsbericht Format A4
— 
Konzept, Entwurf Layout und Bild-
konzept
— 
bei TGG Hafen Senn Stieger

Uster Technologies
Uster ist Weltmarktführer im Bereich 
der Qualitätskontrolle von  Stoffen in der 
Textilbranche. 
Ausgehend vom einzelnen Faden auf 
dem Weg zum Gewebe spielt mein Ent-
wurf mit den dabei entstehenden Mus-
tern. Mit diesem Entwurf gewann TGG 





Napoleonmuseum Arenenberg – 
 Wechselausstellung
Die Ausstellung „Einfach kaiserlich! Die 
Gärten der Familie  Bonaparte“ gibt einen 
Einblick in die Gartenarchitektur des 
19. Jahrhunderts in ganz Europa, welche 
von der Familie Bonaparte geprägt wurde. 
Grundlage der Präsentation ist die 
„ Petersburger Hängung“. Diese ermög-
licht einen spannenden Dialog zwischen 
historischen Gemälden und bedruckten 
Leinwänden.
— 
Konzept, Entwurf und Umsetzung  
der Grafik, Überwachung Produktion 
und Aufbau, Projektleitung
— 
bei TGG Hafen Senn Stieger



— 
als Wanderausstellung in drei Sprachen 
konzipiert
 



Naturmuseum und Museum für 
 Archäologie Thurgau
Orientierungssystem für das Museum  für 
Archäologie und Naturmuseum Thurgau. 
Die Ausstellungsräume erstrecken sich 
über mehrere Etagen, wobei die eine Seite 
das Archäologie- und die  andere das 
 Naturmuseum bespielt. Um diese beiden 
vertikalen Achsen zu betonen, läuft auf 
der Naturmuseumsseite eine Hasenspur 
und auf der Archäologieseite ein Zeit-
strahl nach oben. 
— 
Konzept, Entwurf und Umsetzung  
der Grafik, Überwachung Produktion,
Projektleitung
— 
bei TGG Hafen Senn Stieger







Kongresshalle Leipzig
Entwurf eines Orientierungssystems für 
die Kongresshalle Leipzig. Großforma-
tige Pfeile weisen richtungsgebend auf 
Raumkanten oder treten scheinbar aus 
ihnen heraus. Für die Nutzung des  Ge-
bäudes als Messe- und Veranstaltungsort 
stehen sie stellvertretend für dynamische 
Kommunikation und intensiven Aus-
tausch. Um den Netzwerkgedanken auf-
zunehmen werden die Informationen in 
einer „Wortwolke“, ähnlich einer Schlag-
wortmatrix, bei der in Weblogs häufig ge-
nutzte Wörter hervorgehoben werden, 
dargestellt. Die größer dargestellten Räu-
me sind näher die  kleineren weiter ent-
fernt vom aktuellen Standort. 
— 
Konzept und Entwurf 
— 
in Zusammenarbeit mit Gourdin & 
 Müller, Leipzig





Museum und Park Kalkriese
Grafische Gestaltung der Kinder-Mit-
mach-Ausstellung „Bodenschätze“ im 
Museum Kalkriese. 
Auf den Wänden werden verschiedene 
Bodentypen vorgestellt. Ausgrabungs-
station und verschiedene Experimentier-
tische laden zum Mitmachen ein. Die 
 gesamte Grafik wurde auf Folien gedruckt 
und sämtliche Wände und Stationen 
 damit überzogen.
— 
Entwurf, Umsetzung und Produktions-
überwachung der Grafik
— 
in Zusammenarbeit mit neo.studio





Potsdam Museum
Gestaltung einer Multitouchtisch- 
Anwendung für die Friedrich-Ausstellung 
im Potsdam  Museum. Mehrere Nutzer 
können gleichzeitig versch. Orte auswäh-
len und sich informieren.
— 
Entwurf und Umsetzung der Grafik, 
Produktions überwachung 
— 
in Zusammenarbeit mit dem Ausstel-
lungsbüro Duncan Mc Cauley
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Constantin Philipp Georg Sartori 

Constantin Philipp Georg Sartori brachte seit 1765 sein künstlerisches Talent in Potsdam ein, indem er an der kunstvoll-dekorativen Ausgestaltung von Fassaden und Innenräumen zahlreicher Bürgerhäuser sowie öffent-licher Gebäude arbeitete. 1775 übernahm er die Rewendtsche Fayencemanu-faktur. 
Der vielseitig begabte Kunsthandwerker konnte dem Unternehmen zu neuem Aufschwung verhelfen. Solide führte Sartori seine Manufaktur mit stabilen Warenum-sätzen. 1776 arbeiteten 14 Mitarbeiter in den Werk-stätten; ab 1790 bis zum profitablen Verkauf der Manu-faktur im Jahre 1800 waren kontinuierlich 19 Hand - 

Die Fayencewerkstatt  von Sartori
Nauener Straße 5–7
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Constantin Philipp Georg Sartori brachte seit 1765 sein 

künstlerisches Talent in Potsdam ein, indem er an der 

kunstvoll-dekorativen Ausgestaltung von Fassaden und 

Innenräumen zahlreicher Bürgerhäuser sowie öffentli-

cher Gebäude arbeitete. 1775 übernahm er die Rewendt-

sche Fayencemanufaktur. Der vielseitig begabte Kunsthandwerker konnte dem 

Unternehmen zu neuem Aufschwung verhelfen. Solide 

führte Sartori seine Manufaktur mit stabilen Waren-

umsätzen. 1776 arbeiteten 14 Mitarbeiter in den Werk-

stätten; ab 1790 bis zum profitablen Verkauf der  

Manufaktur im Jahre 1800 waren kontinuierlich über  

19 Handwerker beschäftigt.  

Produktion von Seide
Nauener Straße 5–7

+

123

eng



Armana – Neues Museum
Gestaltung der Multimedia-Anwendun-
gen in der Armana Ausstellung im Neuen 
Museum.
— 
Entwurf und Umsetzung der Grafik, 
 Begleitung der  Umsetzung
— 
in Zusammenarbeit mit dem Ausstel-
lungsbüro Duncan Mc Cauley



Diana
1637 – Simon Vouet

Cium laut evelecum, sedi ullectet mincit 
quo blaceri taspistem volum eosae duc 
iam, sim quatis mi, venietus.
Equo tes mollaborunt, sus ressit etvolo 
moluptatesto occae digendanda none 
perum volum archil il iliquia de et ut pel 
iducienihici que consecta qui con ren  
im dolorpos aborendaepe pedit il inis qui 
dolore, volorem aut rehenita same con 
volupta sitiat poreperit, omnis etur autes. 

Info

Info
Diana
1637 – Simon Vouet

Cium laut evelecum, sedi ullectet mincit quo blaceri 
renim taspistem volum eosae duciam, sim quatis mi, 
venietus. Equo tes mollaborunt, sus ressit et volo 
moluptatesto que occae digendanda none perum 
volum archil il iliquia de et ut pel iducienihici que 
consecta qui con renim dolorpos aborendaepe pedit 
il inis qui dolore, volorem aut rehenita same volupta 
sitiat poreperit, omnis etur aut eveliquibus se nim et 
fugiasperrum que cus earis ex evelliquae nones sit, 
conserfero tem denderi.

Museum Kunst & Media
Entwicklung eines Konzepts für eine 
Kunstausstellung bei der die Inhalte 
einer seits über einen Multimediascreen 
abrufbar sind, aber auch über  das eigene 
iPhone. 
— 
Konzept, Entwurf Layout
— 
in Zusammenarbeit mit dem Ausstel-
lungsbüro Duncan Mc Cauley



Vita

seit 2011 freiberuflich für verschiedene Agenturen   
und Kunden tätig

2007– 2011 TGG Hafen Senn Stieger, St.Gallen, Schweiz
Betreuung von Kunden wie das Naturmuseum und 
 Museum für Archäologie Thurgau, Kunstmuseum  
St.Gallen, Accenture, Architekturforum Ostschweiz, 
Kantons bibliothek Vadiana u.a.

2008 zwölfminütiger Imagefilm über die Buch- und 
 Medienlandschaft St.Gallen im Auftrag des Kantons  
St.Gallen für die internationale Buchmesse Genf, 
 filmisches Konzept und  Umsetzung (selbstständig)

2006 neunmonatige Reise durch Südamerika – Sprache, 
 Kultur, Länder

1998 –2005 Studium Mediengestaltung, Bauhaus Uni-
versität Weimar, Abschluss als Diplom Mediengestalterin, 
Schwerpunkte Grafik Design und Film
Auslandssemester
01– 04/2003 Visuelle Kommunikation am National 
 College of Art and  Design Dublin,  Irland
08 –12/2002 Visuelle Kommunikation, Kunsthøgskolen  
in Oslo,  Norwegen
Praktikum
04– 07/2002 Ligalux GmbH, Hamburg

Sprachen
Muttersprache Deutsch, Englisch sehr gut, Spanisch gut, 
Norwegisch, Russisch basic

Referenzen
Roland Stieger, TGG Hafen Senn Stieger, St.Gallen
roland.stieger@tgg.ch
T +41 71 274 20 01
Bernhard Senn, TGG Hafen Senn Stieger, St.Gallen
bernhard.senn@tgg.ch
T +41 71 274 20 04



Vielen Dank für Ihre 
 Aufmerksamkeit.  

Diana Mages
Sorauerstr. 23 | 10997 Berlin
T +49 (0)176 27 105 705
diana.mages@gmx.de


